
.7

C E

DEin Kateneniragment
mıt Irenäus Adv Haer. N 24

VO  3 August Strobel

Ein eıl der Ausführungen des Irenaus ber Staat un staatliche Gewalt, SOWl1e
deren Rolle 1n seiner Gesamtkonzeption eiınes ökonomischen Weltplanes CGottes
(Adv aer. N: 24, 1—4), 1St MI1t einem VOIl ('ramer (Catenae Graecorum
Patrum 1n Novum Testamentum, VIIL, Oxt. 1544 Y DPetr. Z f.)
AdNONYM gebotenen Katenenfragment verifizieren. Soweıt festgestellt werden
konnte, hat dieser Tatbestand weder 1n den bisherigen Irenäus-Ausgaben (vgl
Aassuet 5Sp 1186 ft.: Stieren 7A0 3a Harvey R 385 ff.)
noch irgendwo Berücksichtigung vefunden (vgl Holl, Fragmente vornicä-
nıscher Kırchenväter CC Leipzig 1899 Z Z Sanday-C. H. Turner, No-
VU Testamentum Sanctı ILrenaeı Episcop1 Lugdunensıs, Oxt FOZ3 GCAXXICH
Da verschiedene Abweichungen 7zwiıischen Katene un!: lateinischer Übersetzung VOr-

liegen, erscheint eın gyeNAUCICI Vergleich geboten. Für die Mühe entschädigt uch
e1n beachtenswerter Einblick 1n die Arbeit des lateinischen Übersetzers. Mehr als
eıne recht bescheidene rganzung der gediegenen Untersuchung Lundströms !
ann unNnseIe Darlegung freilich nıcht se1n.

lat. ext nach Hagvey):Katene
1) Au TOUTO YaoO XL AÜTOL OL LEt propter hoc et1am 1DS1

indumentumÜOYOVTEG, (pnNoLv,) EV AUAÄLOUATE magıstratus
iustitiae leges habentes,ÖLXALOGUVPNS TOUS VOMOUS EYOVTES

000  A UEV ÖLXALOG Xal VOULUCWS UuUAaCeCUNQUC luste ET legitime
5) MOLNOOVOLV, OU NEOL TOUTAMV fecerint, de his 19{0}

interrogabuntur, (nequeETUOUNOOVTAL,
000 SR POCNAaS dabunt) Quaecunque

ATa MWEOLTOOTNV TOU ÖLXALOVU ad eversionem Lust1,
AÖLxme AL AVOUOS inıque (et imp16€) et CONTIra legem

10} er INOTE tyrannıco exercuerınt,Xal TUOAVYLX.OGC EIMTLTELAEGOVOLV,
EV TOUTOLG X (L AINOAOUVTAL, ın his eit peribunt;

LUStO iudicıo Dey adTNS TOU EOTV ÖLXaLOXOLOLAG
OTINI1LCS aequaliter perveniente,änav7a; OMOLOWS ESLXVOUUEVNS'
(et in nullo deficiente.)

Lundström, Studien ZUFr läteinischen Irenäusübersetzung, Lund 1943
Auslassung; © Zusatz.
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OUVUOD O OUV TW utı em
E OV ENLYELOS gent 1um errenum regnum
AOXN ETEUN UIT! TOU EOÜ, posıtumest Deo;
AaAl OUY UIT! TOU ÖLaßB620U se:NOn diabolo,

20) (quı OMN1INO quıietus eST,
1: qUuı quidem gentes
ult tranquiıllo agere;)

9 LV 4 20%
DOoPOoVUEVOL tımentes L5 A hominum,
OL avÜowTOL AaAÄANAOUS NOn alterutrum homines

25) Ö  LXNV Y ÖOOV ATa Q 4 > P1ISCIUM ConN-
MUVWOLV AAAQ ÖL Ssumant sed pCI
NS T U ÜEOEWG (1VO.- legum pPOS1C1ONES FreDeI-
HOO0 UNV MOAMNV Cufjant multiplicem
U AVÜOOTNOV AÖLXLOV gentilium E  m. Et30) ATa secundum hoc (mınıstrı

Deı SUNT, Qquı triıbuta CEXISUNLT
nobis, hoc

:ALlAl 000al servıentes.) (3) Quae SUNT
eE0ovolaı UVIT! TOU Ü EO  1  a AYy- pPOTeSTALES, Deo rdı-

35) G  S ÄELTOUVOYOL natae SUnt
1980“” Xaa I1aDi0s ONOl

PAVEDOV OQOUV OTl manıtestum est quoNn1amWEVÖOUEVOG 0100A05 mentıitur Diabolus, F

Eleyera  OTL EMOL JECO - dicens: Miıhi tradıta
40)Ö800TAL, Xal ÜV E1 SUNT, eit CUul volo,

do Culus CI11I1Öldwut QUTAS VaO
4 homines9

Tn TOUTOU KMELEUOEL Bacıheic huius er
AÖLOotarPTAL. CONstıtuuntur, aptı his

45) qu1ı 1lo tempore ab 1  1
OL UEV Yao regnantur.‘ Quidam enım

AUTOV ELG ENXAVOOÜOOLV ıllorum ad correptionem Y

Xal WOYELELOVTWV UNO-  - utilitatem sub-
TETOAYUEVOV YLVOVYTAL, (L ; l1ectorum dantur,

50) OUPTNONOLV ÖLXALOGUVNG, CONSE.  10Nem uUStIt1ı
Ol ELS Doov XAL quidam ad Liiımorem

TLWWOOLAV Xal GWYOOVLOUOV POocham
Xal EnininSır,OL ÖEAL increpatıonem: quidam

ELGd.  XAEVAOMOV  e Üßow ad illusionem contumeliam
55) Xal VREONPAVLAV, Xaa superbiam, quemadmodum

XalAaS ı0L ELOL NS TOU >  ÜE  U digni ıSUnt; Deı
ÖLXALOXOLOLAG, JTLOO- judicio0, prae-

diximus, omnibus aequaliter
supergrediente.

6b, und erklären sıch als Doppelübersetzungen von IrenaeusIm Falle VO wırd dies durch dieOPpPEIUDESE  armenische  # Übersetzung,* für die

'unc!ström: 2.3:©. 132
35 3, Leipz, 1910 ıne vollständige Übersetzung mangelt



141Strobel, Ein 1Sateriehffa.grhent INIL Ireniiu Adv Haer. V AD

wenigstens Robinson ein1ge wertvolle I-Iinweise xibt,5 sicher bestätigt. Auch
der lange Passus E 1n dem das zerstörerische Wırken des Satans näher be-
schrieben wiırd, dart ohl als Zusatz VO|  3 angesehen werden. Dadurch findet
VOT allem sehr einleuchtend die Auslassung ıhre Erklärung, die als Rekurs
auf Adıv haer. V 24, (Harvey 11 388/28) sehr wahrscheinlich ursprünglıch ISt,
un ebenso die zwangsläufig durch den Einschub nötıg gewordene Umschreibung
VO  3 QUTNV (SC. 00XNV) MI1Tt ‚IESINUNN hominum‘ 23 als Zusatz
bewerten sind, erscheint nıcht Sanz klar. Doch wird nahegelegt, weil das Zıtat
Röm 13, noch 7zweımal (: 24, 1Ur “n der Form ‚deservıentes‘ (nıcht ‚serviıen-
tes’) geboten wiırd un überhaupt be1 einem geläufigen Schriftwort leicht

$
ZU' Abirren VO der Vorlage verleıtet werden konnte. Womöglich W ar die Stelle
schon trüh verdorben. uch l1Armen stiefß offensichtlich 1er aut Schwierigkeiten,SR l Saı a wWwenn den Zusammenhang wen1% ylücklich einem Konditionalsatz verarbeıtet:
eTt secundum hoc ministrı De1i SUNT, 9lf‚ therefore, they AI ministers of God'‘
maniıtestum EST etc.9 Da jedoch die armeniısche ÜbersetzuNS ZUgZUNSTIEN eines
sprünglıchen -  X 35 1Ns Feld geführt werden kann, richt 1es ebentalls tür
die bessere Überlieferung der Katene.‘ Das Subst ENAVOO (WOLG erweıst eiın-
wandtreı die Konjektur Grabes für richtig (also ‚correctionem‘ ‚correptl0-
nem un-: der Gen. S ÜEOEWS 27 jene VO!' Harvey (‚posıtiıonem'” ‚poS1-
tiones‘).* Schließlich notieren WIr noch, dafß 1  9 der sıch 1M allgemeınen sehr genau
All den Wortlaut häalt, das Xal 0W O0VLOUOV 53 nıcht wiedergibt.

Den ıcht wenıgen Mängeln VO stehen auch olche des Katenentextes Zzur
Seite. Dennoch bleibt, dafß letzterer fs (Ganze gesehen eline getreue Überlieferung
darstellt. STammt wahrscheinlich VO!]  3 dem Vft der Katene, der damıt

Gramer, 4.a2.0 56/13)1. Petr abzielte (wıe uch 1mM anschließenden Teıl,; 6
bedürten einer kritischen Be-Vor allem 41 FE die VO erheblich abweıichen,

trachtung. Der Aatz 1St ungewöhnlich kurz un 1mM Zusammenhang eigentlich über-
flüssig. Da{iß die Herrsch nıcht VO] Satan eingesetzt sind, wurde schon orher
unmißverständlich ZU Ausdruck gebracht vgl 18) Auffallend ZuL  e} fügt sich

Gedankengang e1in. Eıne sehr wahrschein-dagegen dıe Fassung VO! 1n den
lıche Lösung 1St daher die Annahme, da{fßs, verursacht durch das be1 bezeugte,
doppelte ‚1USSU’ (XEAEVOEL), eın eıl der Aussage elmal weggefallen ISt (Homoi0te-
Jeuton!).* Der griechische Text 1545 sıch ENTISPIEchend rekonstruijeren: Sa yVaO TN
HELEUCEL AT OwWINOL VEVVOVTAL, IN TOUTO MELEÜGEL (L BaoLhEls VALLOTAVTAL, Die
Wendung ‚aptı hıs qu1 1o LeEMPDOILC 1DS1S regnantur” 44 könnte Zusatz
se1N, erklärt sıch ber besser als ach der Textverderbnis ausgeschiedener, ursprung-
licher atz Der Sinnzusammenhang M1t ordert ıh Was den Schlu
betrifft, hat die Katene entgege der offensichtlich VO!  en ewahrten ursprung-

ELOL MmMI1t TNS TOU Üe0  U ÖLXALOXOLOLASCıcheren Fassung Xa aD XL ÜE LOl
S!  CN. Der Abschreiber hat; w1ıe üblich, ZW al gut abgeschrieben, ber wen1g
gedacht.

Froidevaux, La traduction armenienne de ‘Adversusnoch immer. ]3ayan—
Haereses“ de saınt Irenee 1n Revue de °Orıent Chretien (XXIX) 933/34,

315 f bieten den wichtigen Abschnitt nıcht.
Robinson, Notes the Armenıuan ersion of ]renaeus Adv Haer. .

cont.), 1n Journal of Theol Studies XXXAII) 1731 370 f_. 387
Ö Vgl Robinson, 4.a4.0 SOZ seine Erklärung WIr Inall 1m B}id; auf den

Katenentext nıcht übernehmen können.
Ebenda.
Vgl Sanctı Irenaeı Episcop1 Lug Contra Haéreses Librı Quinque, La-
tınam Versionem “ emendavıt Grabe, Oxoniae DCCHL; C Har-
veYy 11 5. 389 Anm. (B 7
Harvey 11 389 Anm.

10 Dafür scheint auch 1lArmen sprechen, der die lateiqis&xe Fassung bestätigt.
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Schließlich 1sSt och ı aut die Wendung EV AUÄLOUATI bzw. ‚indumentum
1ustit12e‘ autmerksam machen. Beide Lesarten sind MItL Zweıteln belastet.
AQUALOUOATL 1ST unverständlıch.1! l1Armen scheint UYOOMATL gelesen haben,
WeNnNn VO ‚Blıtz“ bzw ‚Glanz der Gerechtigkeit‘ spricht.12 Dieser Begriff
könnte ı der Tat orıgınal N hat ıhn ann LLUT siınngemäfs wiedergegeben.
Freıilich nıcht ungeschickt, enn ‚indumentum lustit1ae’ stellt wahrscheinlich C111C
verbreitete, bildliche Redeweise SOTHHGT Zeit dar (vgl Lactanz Inst VI 13 12
indumento JuStT1iL.4de Pıetatısque velemur:;: der Prudentius Cathem 99 indu-

1uUustit14ae veları) 13

Als Ergebnis ullseres Vergleichs ergibt siıch VOor allem, da{ß zahlreiche, nıcht
unwesentliche Zusätze anbrachte Der behandelte Gegenstand un: das 1ST VeIl-
tandlı hat ftenbar besonderem Ma{fße SC111 Interesse gefunden Der zuletzt
aufgewiesene Tatbestand 1ST das Bıld VO der Übersetzertätigkeit des
womöglıch och erweltern, insotern eben nıcht NUr, W1e allgemeın
ANgCNOMMCN, mechanische Arbeit geleistet hat 14 \Was das inhaltliche Verständnıis

Abschnitts betrifit eröftnet der Katenentext wichtigen Gesichts-
punkt Irenäaus, der Ansıcht ber Staat un Staatsraıison
Gegenüber Z ynostischen‘ Standpunkt INIT Röm I3 Prov S, un Z be-
gründet, !® 5 diesem Zusammenhang e1iNe beachtenswerte Abhängigkeit VOIN

Sap Sal 67 VE (vgl bes. ETAOUNOOVTAL MIt S5Sap Sal 6, un 67 GG 13
Ö MOLWS MIt 67 12+t* IN 65 5b) Die Überzeugung, da{fß die weltliche Obrig-
eıt VO Gott verantwortlich 1ST dafß S1C SC1IHNECIMHN gerechten Gericht untersteht,!®
ruht auf SOTSSAaMenN Interpretation des Schriftworts Man wırd darauf achten
INUSSCH, dafß bei Irenäaus der Ton ma{isvoller vehalten 1ST als S5Sap Sal un
VOT allem der Ordnungsaufgabe der staatlıchen Gewalt gerecht werden Vel-

sucht In diesem Zusammenhang er weIlst sıch als alttestamentlich-jJüdische Über-
lieferung insbesondere noch die Aussage, dafß die staatlıche Gewalt die Menschen
hindere, ‚sıch ach Art der Fische e verschlingen In ebendiesem
Sınne hat das Rabbinentum ZU Zeıt des Irenäaus das Schriftwort Hab Aaus-

gelegt Wır uUun! 49 17

11 Vol Stephanus, Thesaurus SraecCae lınguae, 1831 Sp 2466
1° Robinson, Aa 387 thunderbolt vgl Sır 43 11

Zum Datierungsproblem vgl Lundström 90 Neuerdings hat Altaner,
Augustinus un: Irenaus, Theol Quartalschrift 129) 1949 162 f den
term Nte QUCIN für auf 396/97 Chr herabgesetzt Für das Jh spricht
uch unNnsere Beobachtung

14 Vgl Altaner, Patrologıe, Freiburg/B 111 Lundström 84 f} 97
Vgl Pıstıs Sophia 113 Schmidt 1925 9 Orıg Hom Lucam

(ed Rauer 150 ff.); Hom Lucam CN (Kauer 250 ) ür
beide allegor Lxegesen mMu mMan oynostische Vorbilder annehmen

16 Vgl Orıg In C ad Rom Comm Lib (ed Lommatzsch VIlLl
Erıt 1udicıum Deli CISA COS, QU1 pOtestaten)

secundum SUAasSs ıimpiletates, NO  3 secundum divinas temperant leges Man chte
aut die Ausdrücke 1usStum iudicıum De1 un D 1N1QqQU2 vgl

Eıne lıterarısche Beziehung zwiıschen Orıgenes und Irenäus liegt Be-
reich der Möglichkeit, äßt sıch ber nıcht näher begründen. FEıne Beziehung
zwischen Urigenes Latıinus un bestreitet (gegen Souter) Lundström, .0

98 109
W Nach Strack-Billerbeck E1 304 Röm 1:3
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Rab Jehuda (T 29é) };at gesagt, Schemuel 254) habe ges:igt: Was bedeutet,
W as geschrieben steht: Du machest Menschen den Fischen des Meeres gleich, wıe
Gewurm, das keinen Herrscher ber sıch hat? Hab L Wıe be1 den Fischen
1im Meer der, welcher oröfßer 1St als der andre, den andren verschlingt, würde
auch bei den Menschenkindern, W en ıcht die Furcht VOL der Obrigkeit A  ware,
jeder, der orößer 1St als der andre, den andren verschlingen. Und das ist CS, W as

WIrLr gelernt (!) haben (nämlıch Aborth 3)
Chanan)ya der Priestervorsteher (um 7/0) : Bete für das Wohl der

Regierung; denn wWeNnn nıcht die Furcht VOTLT ihr da ware, hätten WIr (schon) einer
den andren ebendig verschlungen.

Die übliche Annahme, da{ß dieser Stelle eıne direkte Abhängigkeıit VO:

sto1schen Naturrechtslehren vorliegt, wırd i1all Iso ıcht hne weıteres billıgen
können.!® Da die Ausführungen des Irenaus ber sachlich auf dieser Fbene lıegen,
kann ıcht bestritten werden. Und noch eine letzte Bemerkung: Alles 1n allem
breıitet Irenaus ıne Fülle VO  $ Material Aaus, das seiner vielseitigen Herkunft

einer selbständigen, einheıitlichen Konzeption verarbeıtet ISt Dieser Sachverhalt
spricht klar gerade uch 1 Falle dieses Abschnitts > Loofs1® allzu kritıi-
sches Urteil ber die schriftstellerische und theologische Größe des Irenaus.

Naturrecht un: Staat nach der Lehre der alten Kirche, Paderborn158 Sd1iliing‚
1914, 52 I< Oerster, 1n RGG Sp. 731 Miıt ‘leges  c (Harvey v+

27) sınd die positıven lıchen Gesetze gemeıint un nıcht das
Naturgesetz, w1e Bieder, Ekklesia und Polis 1m 1n der Alten
Kirche, Zürich 1941, 140, fälschlich behauptet. rhaupt, afßt Irenaus
die Obrigkeit als ‘“Macht‘ hristus unterworten (: se1n? Bieder aßt

den geäußerten Vorbehalt 5 diedieser Stelle unkonsequenterweı1sAcht Irenaus denkt nicht christozentrisch, SO_II'Engelobrigkeitshypothese aufßer
ern theozentrisch, vgl Reynders, Optimisme theocentrisme chez
Irenee, 1n ech de Theol. ALIC. med. (VIIL) 1936 725 245 (man beachte
die Rolle VOIl Röm 13, 1in Adv Haer. I 3 9 6

19 Loofs, Theophilus’ VO Antıochıen Adversus MarcıNnNem un die anderen
theologischen Quellen beı Irenaus, 46, Le1ipz: 1930. SO


